
erweiıst sich die Bedeutung der Misslion ın ihrer kritischen un.  103
die kolonialen un: gesellschaftlichen Machte der jeweilligen Zeıit

Das ahrhundert, das als das gyroße ahrhundert der Weltmission
angesehen wird, beurteilt zurückhaltend, e1il hier 1ine optimisti-
che Kırche n1ıCcC. mehr eutililc. ihre Befangenheit S1e. und die auie
als Grenze zwischen Mensch und Barbar ewerte Demgegenüber halt

mıiıt Comeni1us als einem Theologen der offnung, der christozen-
trisch und eschatologisch VOl Ende her en Christus als Reparator
der und darum ın seine offnung iıne elt des Leidens, des T1IEe-
geSs, der Sklavereı un: der TMU mit einbezieh

Van der Lindes uIsatize verknüpfen ın sympathischer Weise kırchen-
historischen Bericht und Reflexion über die Aufgabe der christlichen
Gemeinde eute Seine Beiträge koöonnten auch dieser Zeitschr: eın
Modell bieten, wıe irchengeschichtsschreibung Anschauung und
gedankliche Hılfen für die Fragen der Gegenwart bietet Kirchenge-
Schıchte ist ihm Missionsgeschichte, denn "Mission ist die Kirche iın
ihrer Dynamık nach außen" Von dieser spannungsreichen Dynamik
handeln die eiträge, die jedem, der den Menschen und Theologen
Va  —_ der 1' kennenlernen will , nachdrücklich empfohlen selen.

Jletirıc eyer

Johann Henrich eıtz

DER WIEDERGEBOHRNEN Vollständige Ausgabe der Erst-
drucke aller sieben eile der piletistischen Sammelbiographie 98-

miıt iınem werkgeschichtlichen Anhang der Varıjanten und Ergän-
ZUNSgECN au  N den späteren Auflagen. Hrsg VO'  — ans-Jürgen CcChrader

eile Bäanden Tübingen: Max Niemeyer Verlag 1982 Deutsche
eudrucke el aroc. 29)

Der Verfasser ann Henrich e1itz keine ontiaktie ZU Brüder-
gemeine., Er ist der auptphase des Pietismus zZzuzurechnen un!
etiwa eine Generation früher als der raf VO:  -} Zinzendorf VO'  } 1655 bıs
1720 Reitz Wäar reformierter Pfarrer und seıt 1693 der Grafschaft
Solms-Braunfels, seit 1695 auch als Hofprediger des dortigen Grafen
angestellt . Diıie entscheidende en seines Lebens vollzog iıch 1697,
als den miıt Visionen begabten, kırchenkritischen Enthusiliasten
Christoph Klopfer zurechtbringen sollte , dann aber für diesen Partel
ergriff und darum selbst 4a4us dem Amt entlassen und arretiert wurde.
Er wıdmete ıch zunehmend der Schriftstellerei, esuchte die verschie-
densten philadelphisch erweckten Kreise und Wwurde aD 1703 durch die
Fürstin Ernestine Charlotte VO: assau-Siegen als Lehrer angestellt ,ab 1411 bis seinem Tod ın ese

Wenn jetz eın bedeutendstes erk Die Historie der WiedergeborenenUTrC ınen Germanisten Ne’  — herausgegeben worden ist, SO hat das
besondere Gründe Das zunacns dreibändige, dann VO'  - Reitz späterauf fünf an erweiterte und nach seinem och einmal wel
ände ergänzte erk stie SO betont der Herausgeber 1A17 Anfang
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einer lıterarischen Gattung der pletistischen ammelbiographie .
ans-Jürgen Chrader stellt diese Gattung einem ehr informativen,
die Wirkungsgeschichte erhellenden, umfangreichen Anhang VOT. Die
s1ieben e1ıle enthalten eute insgesamt 161 Lebensskizzen, arunter
ekannte amen wle ohannes Tauler, Hieronymus Savanarola,
Ohme, Gottfried Arnold, Philıpp Spener. Dabeli Wäar e ın
der Darstellung seiner Lebensbilder keineswegs originell . Im ersten
e1l übernimmt seinerseits iıne altere puritanische Quelle, wıe der
Herausgeber miıt glücklicher and nachwelsen konnte uch Sonst
ıtlert Reitz seine Quellen gern und ausführlich Er hat das uCcC
miıt seinem Sammelwerk den Nerv seiner ach geistlicher Erfahrung
ungrigen Zeıt reffen, daß einem relig1ösen Bestseller
wurde.Die erste der sechs Auflagen erschien 1698, dreiı re Devor
Gottfried Arnold seinerseits etwas gyanz hnliches miıt seinem uch
"Das en der Gläubigen der Beschreibung solcher Gottseligen Per-
onen, welche ın denen etzten 200 Jahren sonderlıich bekannt worden"
(Halle versuchte. Dieses Verfahren der pietistischen ammelb10-
graphie machte Schule Gerhard Tersteegen, seinerseits angere urc
den für die Mystik ewonNnnenNnen Theologen eier Poiret , SC mit Se1-
91  - "Außerlesenen Lebens-Beschreibungen Heiliger Seelen" ohl die
bekannteste und liıterarisch gediegenste eistung. ber uch Friedrich
Christoph etinger H bis modernen ammlungen, untier denen
die VOoN JOrg ETD "Die der Zeugen" die verbreitetste eın dürf-
te, edienten sich dieses lLıterariıschen Musters Von hier aus ist
nNnu eın kleiner Schritt den pletistischen Zeitschriften, die miıt
erbDaulıchen Lebensbildern gespic aren, wıe iwa diıe eistliche
ama (Berleburg 730ff)

Worum geht ın leser Literaturgattung? e1ıtz wollte "Exempel"
des aubens, 1ne "'Wolke der Zeugen", eın "Register der aubDbens-
Helden darstellen und amı iıne "starke Auffmunterung" des christ-
lichen Lebens geben orrede Teil V)! denn halt für "die
allerersprießlichste Con{fession und das allerheilsamste Symbolische
Buch" den Kampf, die Anfechtungen und "Geburtsschmerzen" der
Wiedergeborenen schildern orrede eil Die Biographie T1
also die Stelle der Dogmatik, Ja des Glaubensbekenntnisses 1C
au  N ehrsätzen, sondern aus Erfahrungen un: dieses Ort verwendet
el betont ern der Christ Und diese Tkenntnis entspricht ja
durchaus dem eutigen Lebensgefühl.

Und eın weiıteres Ziel druckt ıch ın dieser Gattung aus. el Wa
seine Lebensbilder bewußt au  N en Konfessionen und Bildungsschich -
ten aus,. e1ltz sowle die Herausgeber des und eıils und die Ver-
eger der Historie der Wiedergeborenen en die amals ufblühenden
philadelphischen Gemeinschaften, dıe ıch als überkonf{essionelle "bhru-
derliebende Geistkirche" nach Offenbarung verstanden, maßgeblich
gefördert. Den els dieser philadelphischen Gesinnung beschreibt

Vorwort ZU)| Teil S! daß "wir einander weder der rthodoxen
Meynungen gen für Gottes Kınder achten noch der eterodoxen
eynungen halben verwerffen, sondern alleın auff den Tun des
aubens und auff die darauß f{liessende 1e des achsten un Selbst-
Verleugnung sehen" en Man kann uch Zinzendorf der philadel-
phischen ewegung zurechnen, Der bleibt bezeichnend, daß die
Kreise dıe Historie ıch N1ıC. dem errnhutertum öffneten

Bel der Lektüre dieses ansprechenden und anregenden Nachdrucks
ist INa  — immer wieder versucht, die Brucke Zinzendorf und der Brü-
dergemeine schlagen, Hat nicht uch Zinzendorf ın seiner
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"Geschichts-Erzählung” VOIN 1424 die Leidens- und Verfolgungsgeschich-
te der mährischen Bruder erbaulich und als Vorbild für die achkommen
weitererzählt? Hat er n1C anläßlıiıch des es VO:  —; edeutsamen 1Lar-
beitern wlıe t{wa im Falle Martin Linners (4:7339 ihr en Gedichten
und einem Lebensrückblick gewürdigt? Und doch ist der Gedanke, das
en eines Tıstien als Exempel oder Vorbild darzustellen, der Bru-
dergemeine n1ıCcC aufgenommen worden. Der für die Beerdigung eıt
1750 übliıch gewordene Lebenslauf wiıll Gottes Führung mit dem Einzel-
nen, aber kein exemplarisches en beschreiben, und darum sind die
ın den Gemeinnachrichten abgedruckten Lebensläufe kaum miıt der urc
e1ıiz eröffneten Literaturgattung vergleichen. ber gerade die
unterschiedliche 1C reizt ZU Reflexion. 1C für die Zinzendorf-
Forschung selbst , aber für das zeitgeschichtliche Umfeld ist die Edi1-
tion dieses edeutsamen und vorbildlich edierten Nac  TUuCkes VO)  -

Wicht  tigkeit. Man arf auf die angekündigte Monographie VO!  - Hans- Jur-
gen Chrader ZU| ema 'Literaturproduktion und üchermarkt des
radıkalen Piıetismus" gespann sein.

Dietrich eyer
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